
Morgen -Ausgabe«

Wiesbadener Zeitung
Rritelrheinische Zettuug Rheinischer Kurier Aeltefte Wiesbadener Zeitung

^r ^ natitÄs .80 M,  vtertkliShrlich 11.40 Jt.  Durch dt- Post
K-zugdor-tS m Kxstxllgeld wird besonder« erhoben Einzelnummer rv 4.
4-70 bczw 1«' Gewalt. Streik. « uSIverrun«. Betriebsstörung hat der Be.
Iw ^ "^ « nspruch ansSiel-rnng der Zeitung oder Rückzahlung derGebtihrcn.

Nummer 321

„Die deutsche Keife“
In französischerRelenchtnng.

^ Barifrr „Temps " veröffentlicht Jean Herbette. der
-r-iter der auswärtigen Politik des Blattes, eine Studie über

deutsche Krise ". Im Gegensatz zu vielen Leit-
'^ ,4-rn waltet hier ein Geist ruhiger Sachlichkeit, der d̂re
o »inde in Deutschland in ihrer wahren Beleuchtung steht,

fiat eine Reise nach verschiedenen deutschen Städten
Was er beobachtet hat. bringt uns nichts Neues,

f das Elend, das in weiten Kreisen herrscht. Das
Mittlere  Bürgertum und die Arbeiter werden am schwersten

rHiieit  weil ihre Einkommen sich nicht erhöhen oder
fj , (tp,aen&cn Preisen der Lebenshaltung nicht folgen . Er

einen höheren Beamten , der zweifellos sich nicht satt
ff? pr erzählt von Arbeiterfamilien , in denen seit acht Fnh-

' kein neues Hemd gekauft wurde. Gelehrte verkaufen
ihre Bibliotheken. Bon dem Prafferleben der Schieber , die
man setzt in allen Ländern trifft , darf man sich täuschen lasten.
Arbeite stellt weiter fest, daß das deutsche Volk von echtem
Arbeitswillen beseelt ist. daß es aber an Arbeilsmöglich-
keiten fehlt, weil keine Rohstoffe, kein Betriebskapital vor¬
handen sind. Die schweren Steuern drücken die Einkommen
sehr stark herab. Ein Rentner mit einer Million Mark Ver¬
mögen wird schließlich kaum über zwanzigtausend Mark Ein¬
kommen verfügen. ' .

Herbette führt ferner aus , daß die Entwaffnung tm
ganzen befriedigend ist. Wenn noch nicht genügend Gewehre
abgeliefert worden sind, so ist die Ablieferung und Zer¬
störung der Artillerie durchaus ausreichend. Die Redens¬
arten über einen Revanchekrieg sind nicht als die Meinung
des ganzen deutschen Volkes aufzufasten. Herbette schreibt
der„Irkf . Ztg." zufolge wörtlich:

„Die Lage in Deutschland erscheint beruhigend . Das
Deutschland von heute ist keine Gefahr für
den rieben.  Was soll man mehr verlangen ? In der
Tat sucht mancher Reisender nichts weiter. Ein neutraler
Diplomat, der seit lanaem in Berlin wohnt , hat wir gesagt:
„Die Leute, die hierherkourmen. verlosten uns in der Regel
voller Optimismus . Darum wundert sich meine Regierung
über die Düsterkeit meiner Berichte. Aber ich bin genötigt,
ans den Tatsachen zu bestehen, und diese Tatsachen sind eben
nicht rosig."«

HerbetteS eben erwich- ie eigene Beobachtungen bestätigen
diese- Urteil des neutralen Diplomaten . Er will seinen
Lesern auch nicht erzählen, daß die antifranzösische Stim-
muna ?n Deutschland an Breite nnd Tiefe gewinnt . Die
offene Propaganda für eine Revanche würde in Deutschland
d>e Rückkehr des militärischen Regimes oder aber auch den
Bolschewismus begünstigen. da die Sowjetreaiernna aus
jedem Konflikte bürgerlicher Regierungen Vorteile zu er¬
langen strebt. Aber Horbette alaubt nicht, daß man etwas
Unabwendbarem gvgenüberstehe. Sein Artikel schließt:

»Die deutsch-französischen Beziehungen sind nicht nnenb-
rinnlbaren Rater fitsten unterworfen wie der Fall eines Kör¬
pers oder die Detonation eines Erplosivs . Mit der allen
Problemen des Lphens eigentümlichen Schmiegsamkeit hän¬
fen sie von der Politik ab, die auf beiden Seiten betrieben
wird. Welcher Art muß diese Politik sein? Das ist es . was
geiucht werden muß in der festen Ueberzengnna . daß das

des Friedens auch das Interesse Frankreichs ist."
Wenn der „Temvs " diesen Beröcht seines Redakteurs be»

berngt und Deutschland gegenüber selbst eine ruhige und
sachliche Politik betreibt, wird schon manches gewonnen sein.

preußische Landerversammlung.
In der preußischen Landesversammlung wurden bei der

Metten Lesung des Verfaflungsentwurfs die Ausfchußvor-
Mge angenommen, wonach die Mitglieder des Staatsrats

ihre Stellvertreter von den Provinzta .lland-
agen  und in Berlin von der Stadtverordnetenversamm-

ung gewählt werben. Ferner wurden folgende Beschlüste
g nommen: Die Auflösung des Landtags erfolgt durch

s'^ nen Beschluß oder durch Volksentscheid Der Volksent-
'Mit kann auch durch einen Beschluß des Staatsrats herbei-
rru?„ rt  * er6en- Der Beschluß des Landtags , sich aMszu-

' erfordert zur Gültigkeit die Zustimmung von mehr
der Hälfte der gesetzlichenMitgltcderzahl.

Der Kellestenausschutz
Landesversammlung hat für die Geschästs-

* säende Beschlüsse gefaßt: Die zweite Lesung der
stps,.» " Erb in der laufenden Woche beendet: die dritte
" 'ung beginnt am 18. November. Die nächste Woche bleibt

dem Hanvtausschnß und dem Ausschuß für das
»nst* Ä Gelegenheit zur Arbeit zu geben. Der Wahl-
der, » . soll in der nächsten Woche das Gesetz soweit für¬
ste <» , der Vollversammlung baldigst zugehen kann.

' , "ftufe der Aussprache wurde u. a. über den
H , Zeitpunkt der Neuwahlen

notmi 'Dubei  wurde der 6. u n d der 18 . Februar  ge-
13 le  Stimmung im Ältestenrat gina dahin, daß der
wen' l . !91 r,I§  Zeitpunkt der Wahlen in Aussicht qenom-
llicht fÖ"nte  ® in  V °Mirß darüber wurde aber noch

' Der y. November.
sich ber  Gesamtministerium hat beschlossen, hinncht-
iahrev 0- November dieses Jahre » ebenso zu ver-
alw ^ ? ür den 1. Mai dieses Jahres geschah. EL stnd
ber "Nb Sta - tSbedienstetcn, die den st Novcm-
derbeit u " ollon, für diesen Tag z„ beurlanbeii . Die M 'w

wahrte ihren abweichenden politischen Standpunkt,

Amtliches Grgan der polijei-vireklion. der Gerichts'
und vieler anderer Staats- und Uommunal-Vehörden.

Samstaa . 6. Nüvember 1920.

veniselos gegen Gunnaris.
mz. Athen,  ß . Nov.

Die Zeitungen veröffentlichen die Antwort von Veni-
selos mit der Erklärung Gunnaris , der eine Regelung der
Thronfo gefrage auf dem Wege der Vobksabsttmmung ver¬
langt . Veniselos erklärt, daß er die politische Frage von der
Dynastrofrage nicht trennen wolle , da sie beide unlösbar
verbunden sind. Eine Volksabstimmung würde dem An¬
tike' 82 der Verfassung widersprechen, der besagt, daß der
König durch die beiden Kammern und mit zwei Drittel der
Abstimmenbeu gewählt werden muß. Die Meinung der
liberalen Partei , sagte BeniseloS , ist. daß der verstorbene
König Alexander ein rechtmäßiger Herrscher war . daß folg¬
lich der gesetzmäßige Erbe Prinz Paul ist und dich eine
eventuelle Rückkehr beS gestürzten König» da« Zeichen hef-
tiger innerer Kämpfe bedeute, Griechenland seiner Freunde
und Alliierten beraube und es schließlich in kurzer Zeit
einer Katastrophe zuführen würde.

Wenn Gunnaris  bet den Wahlen die Mehrheit
erhalte , schließt Veniselos , möge er die Kandidatur König
Konstantins aufftellen , wenn er seine Schustern stark genug
fühlt , um die Verantwortung eines solchen Verbrechens
gegen das Vaterland auf sich zu nehmen.

Der spanische Bolschewismus.
S d r a g o f f a, 4. Nov.

Gsstern früh wurde ein Mann verhaftet, der einen
Revolver nnd eine Bombe bei sich trug und über deren
Herkunft die widersprechendstenAuskünfte gab. Die Polizei
verhaftete ferner am Abend einen Gewerkschaftler, welcher
der Urheber der letzthin begangenen Attentate fein soll, bei
denen mehrere Bomben in der Stadt explodierten . Die
Polizei soll auf dessen Spur durch den gestern früh Ver¬
hafteten gebracht worden sein. Die Polizei glaubt nun¬
mehr den Schlüffel für die terroristischeBewegung gefunden
zu haben, deren Schauplatz Saragosta seit einigen Monaten
gewesen ist. Im Verfolg der letzten Verhaftung wurden
auch sämtliche Mitglieder der Gewerkschaftder Eisenindustrie-
arbeiter festäenommen. mit Ausnahme des Vorsitzenden, der

mit einem anderen flüchtete. Auch die Führer verschiedener
anderer Gewerkschaften wurden verhafiet. Der Unter¬
suchungsrichter ordnete Haussuchungen Lei mehreren be¬
kannten Gewerkschaftlern an.

Line Nordarmee gegen die voi'chewiken.
WZ Kopenhagen,  ß . Nov.

Nach einem THramm ans W-rscha« richtete Savinkow
nnd General Ba 'achowitsch. die OvcrkommanNerenden der
Russischen Freiwilliaen -Armee gemeinsam an Ptlsndski und
Generitt Wramgel eine Devesche, in der es heißt: Die Russi¬
sche Freiwillicen -Armee h- t i« Riga  die festgesetzte vor¬
läufige Grenze überschritte« , nm die unabhängigen Weiß-
rusten z« befreie« und die bolschewikische« Machthaber zn
vertreiben . _

Auch Vrqan für Wilsons Rücktritt.
mz. Paris , ß. Nov.

Nach einem Nadiotelegvamm erklärte Bryan einem Ver¬
treter der „United Preß ", Wilson solle sofort zugunsten von
Marschall zurücktreten; dieser solle sofort den neugewählten
Präsidenten Harbins zum S 'aatSiekretär ernennen und
dann ebenfalls zurücktreten. Dadurch käme Harbins ein
ganzes halbes Jahr früher auf seinen Posten und könne be¬
deutend früher sein Programm zur Ausführung bringen.
Im Dezember könne ex dann schon den Kongreß etnberukrn.

Beschlagnahme der Zlugzeuge in Danzig.
mx. D a n z i g. 4. No«.

Der Stellvertreter des Oberkommissars, Oberstleutnant
Strutt , erließ unter dem 26. Oktober eine Verfügung über
die Beschlagnahme von sämtlichem Flugzeugmaterial inner¬
halb des Gebietes der freien Stadt Danzig . Gemäß dieser
Anordnung erging an die Danziger Luftreeberei die Wei¬
sung , bis zum 1. November abends die ihr gehörenden Flug¬
zeuge abzumontieren nnd zum Abtransport bereit zu stellen.
Die Danzigcr Luftreeöevei erhob daraus beim stellvertreten-
ten Oberkommisiar Einspruch gegen die unerwartet erfolgte
Beschlagnahme , da diese weder durch die Bestimmungen des
Friedensvertrages noch durch sonstige für Danzig verbind¬
liche Verträge gesetzlich begründet sei. Die Danziger Luft-
reedereä ersuchte den StaatSrat um Vermittlung in dieser
Angelegenheit behufs Rückgängigmachungder Beschlagnahme
Der Staatsrat wurde daraufhin beim Oberstleutnant Strutt
vorstellig , jedoch erfolglos . _

Der k) uplausschuh des Rerch-taoes
nahm bei der Weiierberatnng des Etats für die besetzten
Gebiete einen Antrag , auf Herabsetzungder Besatzungszifser
und Begrenzung der Kosten zu drängen, einstimmig an.
Feiner wurde ein Regierungsantrag . die Kosten für die
Besatznngsbehörden von 20 ans 40 Millionen zu erhöhen,
ebenfalls angenommen . Desgleichen wurden einige weitere
von der Regierung geforderte Erhöhungen bewilligt . Außer
dem wurde ein ' Zcntrumsantraa angenommen, darauf hin
znw'irken . daß die Zahl und hie Tätigkeit d«r im Rheinland
aus« stellten Delegierten sich ft» Rahmen de» Rheinland-
abkowmenS hält.

Vertag, Lchrtitleituug und HauvkgeichästSstelle: BtrSba- cn, Ntkola«!» . U.
Fernruf Nr . 0915 und 5916. — Anzelgenvretie: Die 94 nun breite Solonel»
jtilt 604, die 92 mm breite ReklamezetleJ.—«* ; außerhalb: 754 bezw. 4.—JC.
Ausland bezw. t .—JC.  Rabatt U. Tarif. Caudcrbetlagen liJt pro 1060.

74. Jahrgang

Die Auslieferung Des Kaisers.
mz. Londo n. ß. Nov.

Im Unterhause  erklärte Lloyd George in Erwide¬
rung auf eine Anfrage , daß die Auslieferung des ehemaligen
deutschen Kaisers angesichts der Haltung der niederländischen
Regierung auf diplomatischem Wege nicht zu verwirklichen
sei: Das Haus sei sicher, daß man Holland nicht den Krieg
erklärt , um die Auslieferung üurchzusetzen. Es sei nicht
tunlich, den früheren deutschen Kaiser in Mrntia zu ver-
folgen , ohne daß die Möglichkeit bestehe, baS Urteil im Falle
der Schuldigerrlärnng vollziehen zn können.

Zur Lage der evang. Kirche in Polen.
Durch eine gssetzliche Verordnung der polnischen Re-

gierung in Posen vom 8. Juli b. I . ist die evangelische San.
deskirLe in den an Polen abgetretenen Gebieten endgültig
von der deutschen Mutterkirche losaerisien worden, um sie
des letzten Ausammenhangs mit Deuffchland und damit threS
letzten Haltes zu berauben . Durch dieses polnische Gesetz
iist vor allem die synodale Freiheit der svangelischen Kirche
untergraben worden , denn durch diese Verordnung sind alle
bisherigen Verfügungen der evangelischen Kirche aufgehoben
worden . Die leitenden Männer werden in Zukunft von . den
polnischen Behörden ernannt nnd die Mitglieder des Kon¬
sistoriums sowie besten, Präsident hängen in Zukunft von
der Bestätigung des polnischen Staatspräsidenten ab. Nicht
mehr der Oberkirchenrat in Berlin , sondern das Posener
Konsistorium , das nach dem vorher Gesagten ’« einem ge¬
fügigen Organ der polnischen Regierung gestempelt werden
soll, ist mit der Erledigung sämtlicher Fragen der unierten
Kirche in Posen beauftragt . Am bedauerlichsten ist es , baß
evangelische Ovvortunitätspolitiker in Warschau Liesen pol¬
nischen BergewaltigunqSbestrebungen dauernd Vorschub
loisten. Dadurch wird der Kampf um die Freiheit der evan¬
gelischen Kirche in Polen erheblich erschwert. Nnd letzten
Endes gilt i« dieser Kampf nicht nur der Freiheit der evan¬
gelischen Kirche, sondern der der deutschen Kirche überhaupt,
da die gleiche VeraewaNigunaspolitik auch den deutschen
Katholiken gegenüber immer unverhüllter von den Pole«
zur Anwendung gebracht wird.

Einmal losgerisien . stehen die evangelischen Gemeinde«
in Posen schutzlos der Willkür der polnischen Behörden
gegenüber . Eine große Anzahl von evangelischen Kivben
find durch Len Mutwillen der polnischen Bevölkerung in den
letzten Monate « teils beschädigt oder bestohlen worden. Nicht
einmal vvr den Altargeräten hat die Gier der Polen Halt
gemacht.

Ganz besonders leiden die evangelischen Pfarrer unter
dem Berfolgnnaswahnstnn der Polen . Teilweise ist ihnen
die Bereisung ihrer Gemeinden verboten worden. Gottes¬
dienst und Bivelstunden werden von polnischen Polizisten
bewacht. Sechsundvierzig evangelische Geistliche sind ohne
Grund bei schlochier Beryfleaung und tierischer Behandlung
in polnische Krieasgefangenlager gesperrt gewesen. Andere
Geistliche wieder wurden widerrechtlich ihreS AmteS entsetzt
oder grundlos aus ihren Amtswohnungen versagt,̂ verhaftet,
verbannt oder verschleppt, andere mit hoben Geldstrafen be¬
legt oder durch zwecklose HauSsnchnngen belästigt. Anonyme
Drohbriefe sind an der Tagesordnung . Auf diese Art und
Weise sucÄ man die Geistlichen mürbe zu machen, b's sie
abwandern . Den Mitgliedern des Konsistoriums in Posen
ist sede Berbindnngaufnahme mit der Posener Regierung
abgeschlagen, alle Beschwerdeschreibensind unbeantwortet ge¬
blieben.

Nur ein tatkräftiges Eingreifen der Deutschen Regierung
kann die evangelische Kirche in Posen vor der völligen Ber-
r<chtnng schützen, wenn nickt anders mit den schärfste«
Represialte » . _ s -

Gauner und Schieber.
mz. Marburg,  5 . Nov . Zu der Beraubu 'ng  des

SargeS der Heiligen  E l i f a Ve tl> ist ergänzend noch
nachzntragen . daß die Diebe 163 Edelsteine und 12 Perlen
im Werte von 2 Millionen gestohlen haben. Der historische
Wert der Beute ist gar nickt festzuistellen. Außerdem wurden
eine ge wertvolle Filigran -Arbeiten gestoblen.

mz. Offenvurg.  6 . Nov . Hier wurden die Inhabei
der Firma Hansa , der 22sährige Henn und der 28s8hrige
Boün . verhaftet . Die Beiden hatten ein Vermittelungsbüro
für Käufe und Verkäufe errichtet und veschäftiaen sich in
der Hauptsache mit dem An. und Verkauf von Grundstücken.
Z» m Ankauf oiner Gärtnerei waren ihnen 7 8 0 6 0 M. vor-
aestreckt worden , die sie versuSelten. Auf Kosten des Käufers
hielt Bvstn seine Hochzeit, die allein 20 000 M. verschlang.

mz . Radolfzell (Badens , 5. Nov. Wie die „Freie
Volksstimme " vom 4. Nov . berichtet, hat die Polizei im
Hotel Viktoria vier Holländer fest genommen,  von
denen jeder in einer sogenannten Schnmgglerweste 28 Kg.
holländisches Silbergeld bei sich trug. In deutscher Währung
handelt es sich nm nahezu 600 000 M. Die Holländer waren
in der Eisenbahn durch die Schwere ihrer Handkoffer aus¬
gefallen . in denen sie gleichfalls Stlbergeld bei sich trugen.
Außerdem hatten sie eine große Menge deutscher Banknoten
bei sich, die vor dem Kriege ausgegeben worden waren. Das
Geld sollte nach der Schweiz verschoben wer^ n. Im Zu¬
sammenhang damit dürfte die Verhaftung eine» Holländers
stehen, der in einem Auto von Singen nach Schaffhanfen
gekommen war nnd dort übernachten wollte. Einem anderen
i« seiner Begleitung befindlichen Herrn wurden »7 000 meist

1 belgische F >>pffra»>r̂ nsig ttf  abgenomnten.
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 6.. November.

Vieh - und ^lerfchwirtschast in Nassau.
Bei der Bezirksfleischstelle für den Regierungsbezirk

Wiesbaden in Frankfurt a. M . fand am Mittwoch , den 3. No¬
vember eine Besprechung wichtiger wirtschaftlicher Maßnah¬
men mach Aufhebung öer Zwanasbewirtschastung von Vieh
und Fleisch statt . Vertreten waren außer den im Frage kom¬
menden Behörden die interessierten Berufs - und Verbraucher-
Organisationen . Als wichtigstes Resultat der Konferenz
kann bezeichnet werden , daß ein b e r u fs st 8 n d i s che r
Ausschuß für Nassau (Regierungsbezirk Wiesbaden)
gebildet wurde , in dem Landwirtschaft , Viehhandel . Mehger-
gewerbe und Verbraucherorganisationen vertreten sind. Die¬
ser Nassauiiche Wirtschaftsausschuß soll in Zukunft öer Be-
zirksiseischstelle beratend  zur Seite stehen für die man¬
cherlei außerordentlich schwierigen wirtschaftlichen Fragen,
die sich jetzt nach Aufhebung der Zwangswirtschaft für Vieh
und Fleisch ergeben , insbesondere im J .nteresie der gesun¬
den Preisbildung  und damit der Versorgung der Be¬
völkerung mit Fleisch.

In der Besprechung wurde ferner sowohl von den Ver¬
tretern des Viehhandels als des Metzgergewerkes der Be¬
hörde nahegelegt , mittels des auch bei der freien Wirtschaft
gültigen Konzesstonsverfahrens für Vieh - und Fleischhandel
die unlauteren und unsauberen Elemente , die sich während
der Kriegszeit in den reellen Handel als Parasiten einge-
schlichen hatten , unnachsichtlich für die Zukunft auszumerzen.
Westerlnn soll die Preußische Staatsregierunq gebeten wer¬
den, anstatt des ietzt bindend vorgeschriebenen Kaufzwanges
beim Vieh nach Lebendgewicht für minderfleischige Tiere auch
den Kauf nach Schlachgewichi bezw. über Kopf evlt . znzu-
lafsen.

Erneut wurde endlich darauf hingewiesen, , ,, daß zum
Zwecke der behördlichen Preiskontrolle jeder Händler beim
Ankauf von Vieh den vorgeschriebenen Schlutzsche in an die
BezirkSsleischstelle einreichen muß . Händler , die hiergegen.
verstoßen müssen als unzuverlässig  bezeichnet werden
sind die Hieraus sich ergebenden einschneidenden Konsequen¬
zen trg -en . (Handelsentziehung und gerichtliche Bestrafung ?)

- Hierzu wird noch bemerkt : Eine Senkung der zurzeit
für viele Volkskreise immer noch unerschwinglichen Fleisch-
preise wird vornehmlich dann eintrete « . wenn das kau¬
fende Publikum in systematischer Selbsthilfe
sich weigern würde , die übermäßig hohen
Preise zu zahlen , und im Kaufe zurückhielte.
Hand in Hand hiermit werden dann . auch die Metzger im
Biehankauf zurückhalten und die Folge hiervon wird sein,
daß die übertriebene und wilde Preiskonkurrenz beim Vieh-
Häiter ein Ende nimmt . Der Kaufstreik des Publikums '
gegen übermäßige Preise wird unbedingt den Erfolg der
Preissenkung im Gefolge haben.

Von sachverständiger Seite werden uns zum Kapitel
Fletschversvrgung , Flcischverteuerung und Milchbeiieferung
folgende Ausführungen gemacht:

An der F I e i s cht e u e r u n g trägt , abgesehen von allem
anderen , die derzeitige schlechte Beförderung!  der
Sch acht- und Zuchttiere auf der Eisenbahn eine große
Schuld . Wie bekannt , ist Nordkeutschland die Quelle , aus
der schon immer das Zuchtvieh und in dem Monat Juli bis
zum Ende der Weiöezeit auch das Schlachtvieh stammt. In
der Vorkriegszeit währten Biehtrünspotte von Königsberg
nach Frankfurt a. M . und Wiesbaden zwei bezw . zweieinhalb
Tage . Tie Tiere wurden in Berlin ausgeladen , ungefähr
12 Stunden gefüttert und gepflegt , sodaß diese Stunden an
der eigentlichen Fahrzeit abaingen . Wie verhält es sich nun
damit heute ? Die Fahrzeit beträgt jetzt 4- bezw . 6mal
24 Stunden , ohne Pause in Berlin , weil dies nicht mehr
nröglich ist. Dabei werden bei der jetzigen kalten Witterung
nur offene Wagen für den Viehtransport zur Verfügung ge¬
stellt. Schlachttiere von den Zentralviehhösen Berlin und
Hamburg sind zweieinhalb bis drei Tage unterwegs . Aus
dem Gesagten erhellt , daß die lange Dauer der Fahrt kolos¬
sale Gewichtsverluste , eineinhalb bis zwei Zentner pro Strick
Viehr je nach Gewicht , sich einstellen . Dieses Manko muß der
VielHäird 'er wieder beim Verkauf einkalkulieren , wodurch
sich der Preis des Tieres und des Fleisches nicht unwesent¬
lich erhöht . Auch aus den kürzeren Strecken dauert die Vieh-
bcFörderung ungewöhnlich lange . So ging am 27. Oktober
!>.. I . ein Waggon Schlachtvieh von Station Michelbach im
Untertaunus nach Wiesbaden ab, der erst am 28. Oft . zwi-
8 und 6 Uhr vormittags in Wiesbaden anlangte Natürlich
auch erheb iche Gewichtsverluste . Beim Zuchtvieh verhält es

sich ähnlich , denn während der langen Reisezeit leiden die
Milchkühe sehr. Es liegt also im allgemeinen  Jnter-
csie. wenn die Eisenbahnver waltungen  angewiesen
werden zu schnellerer  Beförderung der Tiere . Der Er¬
folg würde sein eine Verbilligung des Fleisches und eine
bessere Milchbelieferung. *

Aus Frankfurt  teilt man uns ferner mit : „Vor dem
Krieg war es Gepflogenheit , die zu Markt gebrachten Schlacht¬
tiere vom Abend zuvor um 8 Uhr nicht mehr zu füttern,
nunmehr haben die Metzger festgestelli . daß das Vieh abends
Salz bekommen hat , worauf man ihm feuchtes Futter in
großen Mengen vorsetzte. Die Folge war , daß man Magen
von Hornvieh mit einem Inhalt von über einem Zentner
ausnahm . Da nach Lebendgewicht verknust wird , so muß
dieser unverdaute Mageninhalt von einem Zentner und dar¬
über mitbe,zahlt roerden , was naturgemäß die Preise nicht
unwesentlich verteuert ."

Wiesbaden als Kongretzstadt . Auf Einladung des Ma¬
gistrats wird die Bereinigung der Lungenbeilanstattsärzte
Deutschlands ihre nächstjährige Tagung in Wiesbaden ab-
haltcn.

An - und Abmeldung von Wohnungen der Besatznngs-
anaehörigen . Auf die im Anzeigenteil veröffentlichte dies¬
bezügliche Bekanntmachung des städt . Wohnungsamts wird
hiermit besonders aufmerksam gemacht Da die dem Woh¬
nungsamt zugehenden Meldungen zukünftig die Unterlage
für die Regelung der Mietzahlungen und etwaiger sonstiger
Ansprüche bilden werden , liegt es im eigensten Interesse
aller Vermieter , die Meldungen möglichst genau und recht¬
zeitig dem Wohnungsamt zngehen m  lassen . An - und Ab¬
meldevordrucke liegen ans dem Wohnungsamt . Rbeinstr . 2H
Zimmer 26, während der Sprechstunden zur Ausfüllung
bereit.

Alt -Katholische Kirchengemeinde . Gelegentlich der nächsten
Sonntag (10 Uhr vormittags ) in unserer „Friedenskirche"
stattfindenden Kirchweihfeier wird Frl . P . Neu die Arie
„Mein gläubiges Herz «, frohlocke" von Job . Seb . Bach und
den von MendelSsohn -Bartholdn bearbeiteten Choral „Wachet
auf ! ruft uns die Stimme " aus „Paulus " zu Gehör bringen.

Kirchliches. Die Ali - kathol . Gemeinde  begeht
nächsten Sonntag das Fest der Kirchweihe mit Festgottes-
dienst vorm . 10 Uhr unter Mitwirkung musikalischer Kräfte.

Bolkslesehallc . Die Zahl der Leier belief sich im Monat
Oktober auf 1810 Herren und 712 Damen.

Die Vvlksbochschnl-Werbervochc endigt am Samstag , den
6. Nov ., mit einem Vortrag von Prof , Pb . Stein  aus
Frankfurt a M ., abends 8 Uhr . im Lyzeum I . Prof . Stein,
uns Wiesbadenern wohlbekannt als Leiter und Organisator
aller jener zahlreichen volksfrenndlichen und sozialen Unter¬
nehmungen , welche vor und im Kriege im „Institut für Ge¬
meinwohl " in Frankfurt a M . ihre Zentrale besaßen und
auch als Auskunfts - und Beratungsstelle für Wohlfahrts-
Einrichttrngen im In - und Ausland bei Arbeitnehmern nnd
Arbeitgebern den besten Ruf hotten , hat uns schon 1919 im
Herbst , in einem erschütternden Vortrag über „Wirtschaft und
Persönlichkeit " für die nächsten Jahrzehnte das wirtschaft¬
liche Horoskop gestellt : vielfache Reisen in amtlichem Auf¬
träge nach Skandinavien , wo S t e i n die Getreide -Vertei¬
lung , organisierte , nach der Ukraine , um die dort vorhandenen
Nahrungsmittel sestznstellen. vor allem aber seine von Ju¬
gend ans, d. ü  seit gerade 30 Jahren den Arbeiter -Ansbik-
dungsfragen gewidmeten wissenschaftlichen und praktischen
Arbeiten weihen seinem Vortrag über Volkshochschule
und Volkswirtschaft,  ein Thema , das ja zur Unsach¬
lichkeit so leicht verführt , in eine innere Förderung der Zu¬
hörerschaft ausmünden und damit die ganze Volksyochschul-
Werbewoche würdig beschließen lassen. — Eintrittskarten zu
2 Mk. sinh noch am Saakeingang zu haben.

Die Manl - nnd Klanensenche ist in der letzten Woche in
einer ganzen Anzahl Orte Hessens nnd Nassaus erneut fest-
gestellt worden . Für den am 8. und 9. Nov . stattfindenden
bekannten Hochheimer Markt mußte aus diesem Grunde in
letzter Stunde der Auftrieb von Klanenvieh untersagt wer¬
den . Die ' erneute Ausbreitung her Seuche wird vor allem
auf die neueröffneten Viehmärkte zurückgeführt , aber auch
die Einschleppung aus anderen noch stark verseuchten Ge¬
bieten Deutschlands , wie namentlich ans Unterfranken , wo
seit Jahren ein schwunghafter Schleichhandel mit Großvieh
über die hessisch-bayerische Grenze betrieben wird , dürfte eine
Ursache sein, zumal gerade dort eben die Seuche erst zu ihrer
vollen Höhe sich entwickelt hat.

Waldkolonie Ren -Dotzheim Im Walde hinter der
Platte nach Nenhos zn herrscht schon während des ganzen !
Sommers reges Leben und Treiben Eine Anzahl DotzhK- • '

Die Slomme5er Welt.
Roman von Guido Kreutzer.

Amerikanisches Copyright 1919 by Carl Duncker , Berlin.
(22.  Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Sie strich sich mit fahriger Handbewegung eine Locke

zurück, die sich unter dem Hute hervorörängte . Die Stimme
unverändert in ihrer müden gebrochenen Monotie:

„Jost von Ryssvw, Sie sind — wenigstens mir . gegen¬
über ' — ein guter Kerl . Aber auch Sie können mir nicht
helfm . Keiner kann das mehr ."

Er . hob die Hand.
„So wird das im Leben nichts ! Bor allen Dingen —

ha*stn Sie . irgend etwas im Augenblick vor , wovon Sie
meine Anwesenheit zurückhält ?" . . . und als sie müde den
Kopf schüttelte . . . „Also dann nehme ich Ihre nächste halbe
Stunde für mich in Anspruch . Ich denke gar nicht daran,
Sie so wieder sortzulassen . Ich muh wissen, was ge-
fchehen ist."

Er blieb stehen nnd überlegte eine Sekunde.
„Wo werden wir um diese Nachmittagsstunde am wenig¬

sten aestört ? Schilling . Willys , Romanisches Kaffee und
ähnliche Lokale sind setzt alle bis auf den letzten Platz besetzt:
kommen nicht in Frage . Halt — wir gehen in den Zoo¬
logischen Garten . Oben im qroßen Saale finden wir sicher
ein -- ungestörte Ecke, wo wir sprechen können . Lassen Sie
es bis dahin . . ."

Sie folgte ihm fast willenlos : sie unterlgq der herrischen
Ruhe seiner Anordnunaen . Und sie schwiegen beide tat¬
sächlich, bis sie eine menschenleere Ecke gefunden hatten.

Und dann ariff Herr von Ryssow nach den beiden
kleinen , von lichtem Glace um spann len Frauenhänden und
beugte sich hinüber und dämpfte die Stimme und sagte ver¬
halten . aber entschlossen:

„Nun weiter keine Umschweife, Sascha ! Heraus mit der
Sprache : was ist geschehen?"

Da schlug sie die Anqen zu ihm auf : es war eine Ver¬
zweiflung in ihnen - wie gehetzte Ruhelosigkeit.

Und die Stimme , als hinge an jedem Worte ehre
j& ninetlajt,

„Sie entsinnen sich, Ryssom, daß ich mein Rew -?)orker
Gastspiel vorzeitig abbrechen mußte, 'weil eines Abends wäh¬
rend der Vorstellung sm Renaissancetheater ein Brand aus-
brach: ein Brand , der das ganze Bühnenhaus in Asche legte.
Sie entsinnen sich auch, daß es damals verschiedene Tote
gab . Ich fuhr mit dem nächsten Dampfer nach Europa
zurück, trotzdem man mich für eine Tournee durch die Ver¬
einigten Staaten zn gewinnen suchte. Es war seltsam : als
jener Brand ausbrach , erschrak ich in unerklärlicher , fast
hysterischer Weise : und diesen Schreck wurde ' ich seitdem nicht
mehr los . Oft des Nachts träumte ich dävon : oft bekam ich
ganz sonderbare Angstzustände . Ich legte ihnen keine Be¬
deutung bei : ich hoffte, sie würden sich mit der Zeit ver¬
lieren . Kurz nachdem wir beide uns hier in Berlin so un¬
vermutet wieder getroffen hatten , beabsichtigte ich, bei einem
Repetitor meine Gesangs - und Uebungsstunden wieder auf-
zunehmen . um mich fiir die nächste Saison vvrzubereiten , für
die man mir einen sehr günstigen Wiener Vertrag vorgelegt
hatte . Stellen Sie sich mein Entsetzen vor , als die erste
Stunde das Ergebnis , hatte , daß meine Stimme gufs schwerste
gelitten hatte . Es war überhaupt nicht mehr meine Stimme:
nichts mehr von dem Glanz , von der Elastizität , von dem
Schmelz von der Höhe, die Sie und andere so oft entzückt
hat : es war ein müdes , verbrauchtes Organ . Ich suchte es
mit einer augenblicklichen Indisposition zu erklären ; ich
wartete eine Zeit , ehe tcb wieder einen Versuch unternahm —
abermals das gleiche Ergebnis . Da entschloß ich mich, zn
einer ersten Autorität zn gehen . Eben komme ich von dort ."

Er hörte ihr in erregter Spannung zu : er hielt noch
immer ihre Hände in den seinen , er fragte , kaum daß sie zu
Ende gesprochen:

„Nnd das Ergebnis ?"
Da würgte sich ein trockenes Anfschluchzert in ihrer

Kehle hoch.
„Ich habe keine Stimme mehr , Jost von Russow. Ich

hgbe sie damals verloren , als ich mich bei dem Brande so
entsetzte. Ich werde nie mebr singen können : ich werde nie
mehr ans einer Bühne stehen. Meine Laufbahn ist ab¬
geschlossen."

„Sascha — das ist Wahnsinn !"
„Es ist Taffache !"
„Das wird sich alles geben . Passen Sie auf — nach

Mmmtgq HahM Wtz 2b « fötalst « wieder ." ^ *

Samstag , 6. November
vier Einwohner legt dort eine Kolonie an . Mit
stützung der Gemeinde Dotzheim hat sich feber Siedler"
10 Morgen abgeholztes Wachland erworben - und uns,
fleißiger Arbeit wie die richtigen Kolonisten tüchtig
Banmwurzeln gesprengt , gegraben und gesät , und c«
wächst teilweise lustig die junge Saat in die Höhe,
treide fürs nächste Jahr verheißend . Da die SoIot,;Ls
nicht täglich den weiten Weg nach Dotzheim zurück!̂
können , haben sie sich Hütten gebaut , worin sie auch tu®
des Winters wohnen . Bis jetzt haben sich acht Dohhxr?
Familien dort angestedett , im nächsten Frühjahr beaL-sgp
noch mehr dorthin auszuwandern.

Standesamts -Nachrichten oom 8. November. S t e r b ef z,
2 ST?if»vrfrröv ßiMrtv*/ » ffl?.rtSo2 fil (S-AtftTo 'v »-** cv ‘Am 8. Nov. Rentner Georg Mades , 81 Jahre : Schülerin

Scholl. 12 Jahre : Auguste Pagenstecher. ohne Beruf , gz gJP
Am 4. Nov. Ehefrau Philivvine Satorius , geb. Diesenbach.

Die Einkommensverhältnisse des darstellende»
Personals am Staatstheater.

Wir erhalten folaende Zuschrift:
Bereits über ein Jahr befinden sich die verschied^

Bernfsgruppen des hiesigen Staatstheaters in unitt«
brochener Gehaltsbewegung , die nie zu einem auch
einigermaßen befriedigenden Abschluß gebracht wech»
konnte , weil die zuständige « Ministerien eine Verschleppung,,
Politik anwenden , die geradezu unverständlich erfäjetw
muß . Die Mitglieder befinden sich daher alle in großer ™
So find z. B . Eingaben wegen Gehaltsregelung , von !
her bis heute noch völlig unerledigt und naturgemäß
der gerade seit diesem Frühjahr eingetretenen horrend,
Preisanfwärtsbewegnng für alle Lebens - und Bedarfsgege»
stände längst überholt . M

‘ Die Personale befinden sich schon seit Beginn der ftej
jährigen Spielzeit in begreiflicher Erregung , und da i$#
Not von Stunde zu Stunde wächst, so ist diese Erregung h
den letzten Tagen bis zur Unerträglichkeit gestiegen. ^
Folgen davon seelische und körperliche Zusammenbrüche , jj
noch begünstigt werden durch die zu Krankheiten ohnchie
sehr geneigte ? Zeitlage . H

Durch diese vorhergehenden Ausführungen ist es d,
Mitgliedern bis zu einer günsttgen Klärung der Lage tri,
möglich, mehr als äußerste Pflichterfüllung zu leisten . Ti,
verursachte in letzter Zeit erhebliche Spielvlannnderun

Solo - , Chor - und Ballettpcrsonal des WieZbakeaer
Staatstheaters.
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Theater, Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater.

Erstes Gastspiel des Herrn Arthur Fleischer  von
Volksoper in Wien : „Cavalleria rnsticana " von MasesM!

und „Der Bajazzo " von Leoncavallo.
Nachdem in den letzten Tagen das Repertoire unserer

Staatstheaters wegen plötz icher Erkrankungen mehrmals
umgeändert war kam dieses augekünöigte Gastspiel Arthui
Fleischers,  des rühmtichst bekannten Wiener Barlto«-
sängers , trotz neuer Schwierigkeiten glücklich zustande.
Künstler von schönen, nicht blendenden , aber vortrefflich .#
pflegten Mitteln , eigenartig und selbständig in Spiel »nt
Auffassung . Dies der erfreuliche Gesamteindruck . Seml
Sttmme hat mehr lyrischen Charakter , der in ausdrncksvo.I
Kantilene zutage tritt , aber auch wild leidenschaftliche Stelle
kommen durch die Energie des dramattschen Akzentes z»
ihrem Rechte, so der Rachrschwur des in seiner Ehre ge¬
kränkten Alsio . Wenn diese Rolle doch die eigentliche Be¬
gabung des Künstlers nur ahnen ließ , konnte er als Toni«
sein Bestes geben : mimisch wie gesanglich geistreich tistict-
dualisiert trug er den seltsamen Prolog vor , um bann die
wirksamen Essektstellen im Dramä zu einem wirkliche»
Charakterbilde zu ergänzen . Nicht das tierisch Brutale eim
hämisch boshaften Gesellen betonte er . sondern menschliches
Leid, die Seelenqual des von der Natur verstoßenen Liebes
hungrigen , der erst durch gefüHllosen Hohn zum Teufel lwiri.
Das war keine Absthwächnnq , sondern Berttefung . W
freuen uns , dem Künstler als Hans Sachs wieder zn begega» .

Wenig nur ist über Frl . E r n st e r - Bar an  y ai
Santuzza zu sagen. Die Sängerin dürfte für uns kcnl
in Betracht kommen.' ihr Organ , in tieferen Lagen k'anM
entbehrt in der Höbe der Kraft , auch die Gesangsknnst lä
noch zu wünschen übrig . Tremolicren mutz vielfach
dramatischen Ausdruck als Surrogat dienen.

Zum Ucberfluß waren auch die Herren Scherer
Schorn ausgeblioben . So verdienen die Gäste Dank , i
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„Ich werde sie nie wiederbekommen . Nach dem Gut «!
des Sachverständigen ist jede Hoffnung aussichtslos . Und i,
brauche dies Gutachten nicht einmal — ich weiß das aÄ
auch ietzt von selbst. Ich mache mir keine Illusionen wehr
ich täusche mich nicht selbst. Meine Laufbahn ist zu Ende.

Und nach einem Schweigen , das dem Herrn , von RyW
wie eine Ewigkeit erschien:

„Sind Sie mir noch immer böse, daß ich Sie vorhin nÄ
gesehen habe ?"

Statt jeder Antwort hatte er nur eine einzige Frage:
„Und was soll nun werden ?"
Darauf gab sie keine Anwort - Sie starrte an ihm t,ot’

über.
Er hatte ihre Hand freigegeben . Er lehnte in seines

Sessel zurück. Er saß ganz still. Nur in dem ehernen , har»
Nennreitergesicht , darin das Einglas wie eingehäwmert W
zuckte nnd arbeitete es.

Schließlich begann er wieder M sprechen.
„Sascha — ich komme Ihnen nickt mit landläufigem

leid . Ich — gerade sch weiß auch so, was Sie verloren bad? -
denn gerade ich konnte es abschätzen, welche Zukunft «ew
Ihnen lag . Was Sie setzt getroffen hat , ist eine Katastrovs'
nichts mehr und nichts weniger . Und niemand dürft«
Ihnen veraraen . wenn Sie unter diesem Schlage zusamwe.
brächen. Das aber dürfen Sie nicht : das tun Sie auch
dazu sind Sie ein viel zu tapferer , aufrechter Mens « , r, ,
sind jung : Sie sind schön: Sie haben auch trotz des Verl « ,
Ihrer Stimme in sich alle Voraussetzungen , in der Welt Nj,
eine Rolle zn spielen : eine blendende Rolle sogar . Und ®*|
sind viel zu klug nnd viel zu wetterfahren , um all foM
wißheiten für nichts zn achten."

Sie fand keine Antwort darauf . Sie hob kaum de» " W
zu ihm . Ihre Augen blieben verschleiert.

Da begann er abermals zu sprechen.
„Als wir uns das letztemal sahen , fragten Sie mikdJs-W

welche Aenderung in meinen wirtschaftlichen Verhälrn ' ^
sich vollzogen habe. Ich danke Ihnen ffir dies
Trotzdem — Sie hätten rnhia davon sprechen könne»- TH
tue ich es . Weil es jetzt an der Zeit ist."

Er beugte sich wieder zu ihr hinüber.
«Lürüetzmiü WuüJ
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** **tatI. 6. <ncvmtn  1920
ermöglichten , Herr Tr . Fritz L âng aus

AllüüH ^ 3 gj0jj en  des Turiödu und Eanio , sowie
xi -sieldorf rn Pfeiffer vom Trierer Stabttheater
Lerr Jacques __ r>
7'Z Beppo.
- Klus zeitgenössischer Dramatiker im Nurhaus

A- undsätzlich ebenso gegen - ie „Zurschaustellung^
Si - A tzfAr die in der Mehrzahl der Fäll - ihre

»rfahrungsgern
lesen , wie wir
ch, n Dichtung

^ ^ ^ nwrk ' s^ aäenüber kann man Stellung nehmen : ihr
x -ihnenw ' ^  kritische Beurteiler die Aufgabe . Licht - und
^ ^ - n-' eiten abzuwägen und dem Kunstwerk in ihm Ge-

widerfahren zu lassen . Alles dies ist unmöglich
tê X her «Horlefatta von Einzelszenen , die eine der übelsten
!? r n ^ enbeit der Zeit darstellt . Und wir sind der Meinung.

w-nn alle die Kräfte, die jetzt in unserer Stadt dir
« „ tn '' s ' der zeitgenössischen dramatischen Kunst auf diesem

Wege zu vcrmittetln versuchen , zusammenqefaßt
e§ wohl möglich wäre , die Aufführung  der

Schörsnngen der Gegenwart zur Tatsache wer-
lasten . Man unterlasse alle diese gut gemeinten Bil-
clt > AufklärnnaSversuche und gebe sich Mühe , die
Aufnahmefähigkeit und finanzielle Kraft des lite-

^7 -uch interessierten Publikums in einer Th eat cr¬
em einde  zusammenznfaffen , die der Träger und Garant

%r 5(e Wiedergabe der so heiß umstrittenen Bühnenwerke
„--Ze-nsier Prägung sein müßte . Wenn Einzelpersonen,
«iterärifSe Gesellschaft . JacoknS Unternehmen , Bolkshoch-
sUdule und Residenz - und Staatstheaterleitung und die Kur-
' rwattuna sich in den Dienst dieser Angelegenheit stellen,
L, fr s. e5  r .iät allzu schwer sein , mit den vorhandenen Mit¬
ten die Wünsche weiter Kreise zu erfüllen . Die Art . wie
hisber dieses Gebiet durch Vortragsabende bcaribeitet wurde,
ja ein Gewinn für die Kunst noch für die Hörerschaft.
" D 'ese Ausführungen glaubten wir machen zu müffen,
eiih wenn mir im übriaen der Meinung sind , daß der Knnst-

der neueste,, dramatischen Dichtwerke durchaus noch nicht
So? Uevermaß « n Propaganda rechtfertigt , das dafür ans-
gewendet wird . Daran ändert auch der Vortrag des Inten¬
danten Gustav Hartung  nichts , der vor einer sehr kleinen
g - adrerschgst im kleinen Saal des Kurhauses eine Einfüh-
runa in das Wesen dieser Kunst zu geben sich bemühte , die
durch d>e Herren Hasenclever , Kaiser . Sternheim . v . Unruh
und Heinrich Mann persönlich vertreten werden soll . Herr
Hartnna stellte seine Anssnhrunaen ganz auf den Glauben
an die und den Sieg des Neuen , des Expressionismus
oder Bolschewismus in der Kunst ein . Nach ihm sind wir
ans dem Wme zu einer neuen Kunsiform . nach der bekannt -.
sich seit Leising Unzählige gesucht haben , ohne dte dem Drama
seit alterSher aewaenen selbstverständlichen Fesseln sprengen
zu können . Er verglich die Ablehnung der erpressionistischen
Dichtkunst mit den Gegensätzen , gegen die Schiller , Suder-
wann . Wagner , Hauvtmann und andere zu kämpfen hatten,
ohne Zn lagen . daß ihren Nenschöpfungen doch auch Tausende
and Abertausende begeistert zu folgen vermochten , was Von
seinen Schützlingen nicht zu behaupten ist . Er charakterisierte
oen einem re « einse -itia -n Standpunkt ans die Zeit nach
m  und die die militaristisch -kapitalistische Weltanschauung
Lies?! Zeit angeblich verkörpernde Kunst dieser Epoche und
snckte die »Modernen " und ihr Schaffen als eine Notwendig¬
keit zur Erlösung ans dieser Anschauung , die den Sieg der
imperial,stjfchen Idee im einzelnen wie in der Gesamtheit
daraestellt habe , zu erklären . Er beging bann den Fehler,

™ . öc  und nie ! zu eintönig vor getragene Bruchstücke
aus Werken Sternheims . Kaisers . Kornfelds , Unrnhs nsw.
zur Verlesung Zu bringen , und er vermochte nirgends mit
öwien zum Teil , allzu schulqemätz bewußten , zum Teil noch
allzu wenig künstlerisch disziplinierten Stücken feine Re-
hsuptunaen zu beweisen . Es war kein sehr erquicklicher
?bend,,n » sowohl der Abzug verschiedener Hörer , wie auch

betende Unruhe zeigten , daß die werbende
ff ast des Einführnnasvortrages nicht im gewünschtem Maße
NU chm erreicht wurde . H . Gz.

Aus den Kunstausstellungen.
kest--n von Werken des in Wiesbaden im
A WejUbenken stehmLen verstoßenen Tier - und Jagd -Malers
strafe Kunsthandlung Schäfer.  Moritz-
slelluna Die naheuiAg Nummern umfassend « Aus-
Ierg ^n sewm a^ ^ ^ 'wU-.und Streben des verewigten Künst-
Tier ! « 2 \  Vielseltiakeit und Liebenswürdigkeit . Das
fcfffg betonten 8 s®1? Hauptsache , aber nicht in der ein-

Ter Inm,, ?-» Alkers , sondern mehr im Krön - rschen Sinne:
S -lub̂ rac- rs umgebenden Natzlrszenerie dargestellt.
^>bmg die kam ihm dabe , zugute , neben seiner Be-
kizenart^ ibrem ^ »» ^ ^ uichen und sie in ihrer charakteristischen
ie-u Treiben wiederzugeben , auch ein guter

Seine Arbeiten könnten in dieser
Tir . wirkungsvoll gelten und bestehen ohne das
verband z. i er ,n die vallende Umgebung so treffend ZU setzen
erifeint ' ■cm  ibr . wie mit ihr verwachsen
*iprnmgert der n ,tT,&. iü.rt. bem anderen : die seinen Be-

»4 irm4 ?rw &tn V ,n < Stimmung zu dem dargestelltcn
A . b;" s» -!, ^ brt . wußte der Künstler , u erfasien und ließ es
ir -; önr-Zi keine Mühe verdrießen . Diese Tatsache

..Birxhahnbal -." »Schreiender Hirsch ' ,
L?- .- "Gestürzter Hirsch' . »Toter Hirsch", „Aesen-
j^ ^ ^ ^ ^ Hasen rm Schnee n. a . m besiätsgt.
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Alles , selbst die flüchtigsten Szenen und Stimmnngen . sind

mit sicherem Blick« erfaßt und mit Verständnis festgehalten . Aber
auch di« zahmen Tier « erfreuten sich de§ Künstlers Beachtung , b«.
sonders des Menschen treuester Freund : der Hund . Seinen dies¬
bezüglichen Bildnisien wußte Weinberger Loben und Ausdruck »n
verleiben , und manch gutes Hundevorträt in Wiesbadener Privat-
besitz erinnert den Herrn und Jäger an das in die ewigen Jagb-
aründe vorangegangen « Original . Sind auch die Szenerien feiner
Jaadbilder nicht fo malerisch wild wie die Kröners . b«r seine röh¬
renden oder kämpfenden Hirsche vielfach auf steinigen Hochgeb irgs-
balden oder Mooren bebachtete und wiebergab . so beimeln sie uns
Wiesbadener doch besonders an . da sie der nächsten Umgebung,
unseren Taunuswäldern uub -Feldern entnommen sind, wenigstens
solange der Künstler hier m unserer Mitte lebte und wirkte.

_ _ L. G.-Schw.

Deutsches Turnen.
Turuertagung . Am verflosienen Samstag und Sonntag

tagten in Rüdesbeim der geschättssirbrenöc und der Turn -AuSschuß
des S. Turnkreises lMittelrbeini . Kegen 25 Herren , die be¬
rufenen Führer des großen , über 16V 000 Mitglieder zählenden
Turnkreises , so n. a . der Turninspektor des Freistaates Hessen,
Herr Schulrat E . Schmuck . Darmstadt , als Vorsitzender , Kom-
merzienrat C. Schill.  Osthofen , als zweiter Vorsitzender . Ebren-
Kreisturnwart Fr . Heibecker, Wiesbaden , der Tnrninsvektor der
Stabt Frankfurt und Direktor des Amtes für LeibeSübimgen . G.
Echternach.  Frankfurt , der städtische Inspektor Polller.
Saarbrücken . Kreistnrnmart G . Frev.  Mainz . Universitäts-
Turnlehrer Fischer.  Marbrrrg . waren zur Erledigung wichtiger,
grundlegender ttirnerischer Fragen .hier versammelt . Die Turn¬
gemeinde Riideskreim bot ibr Bestes ans znm Emvsang imb zur
IZewirtung ihrer Gäste . Am Freitag abend trat die Rüdesheimer
Tamen -Turnabteilung vollzählig vor dem obersten Leiter aller
Damen -Turnabteilungen des Turnkreises . Turninsvektor Poller.
Saarbrücken , in der Turnhalle an : zwei , von Saarbrücken mit¬
gekommene Turnerinnen , die beiden ersten Siegerinnen bei dem
unlängst in Frankfurt stattgefundenen Kunstwetturnen , boten an¬
regende Gelegenheit , bas Damenturnen in feiner höheren Ent¬
wickelung kennen und schätzen zu lernen . Der Sonntag vormittag
war ausgefüvt mit schulturnerischen Vorführungen der KreiS-
und VerbandStnrnwarte unter Leitung der Herren Frey . Mainz
und Poller . Saarbrücken . Die Desvrechima wichtiger turnerischer
Fragen und Beschlußfaffung darüber fand Samstag und Sonntag
vor . zwischen und , nach den turnerischen Vorführungen statt . Die
Gäste verließen , in ieder Hinsicht hochbefriedigt . mit den Abend¬
zügen am Sonntag das gastliche Rüdesbeim.

Au§den vorotten.
vierftadt.

Gemeindevertretersitzunq . In der Sitzung der Gemeinde¬
vertreter wurde der Landwirt Heinrich Bierbrauer  als
neues Mitglied eingeführt . Die Anschaffung eines Ge¬
meindefuhrwerks wurde , da man mit einem AnschasfungS-
und Untcrhaltunaspreis von etwa 150 VVV Mark rechnen
muß auf spätere Zeit zurückgeschoben . An Kartoffeln fehlen
für unsere Gemeinde noch etwa 800 bis 1000 Zentner . Es
steht jedoch zu erwarten , daß noch verschiedene Landwirte
abliefern werden . Um die Ablieferungsfreudigkeit zu er¬
höhen . wurde beschlosien . baß die Landwirte für alle ab-
qelieferten Kartoffeln 25 Mark erhalten . Den Unterschied für
die für Minderbemittelte bestimmten Kartoffeln (15 Mark)
lear die Gemeinde zu . Die neue Schuldeputation wurde end¬
gültig gewählt und wird nun bald ihr Ant antreten . Die
PaulchaUummc für die sechzehn elektrischen Lampen der
Straßenbelenchtunq wurde auf 750 Mark erhöht . Die Nacht¬
wächter erhalten statt 3000 Mark nunmehr 4500 Mark JahreS-
gehakt und die Jahresstunde für die Lehrer der gewerblichen
FortbildungSschnlc ist auf 300 Mark festgesetzt worden . Für
die Sprengnngsarveiten des Stockholzes im Distrikt Welb-
born sind pro Raummeter 50 Mark bewilligt worden . Man
rechnnet , t einem Ergebnis von etwa 000 Raummeter . Das
Gesuch des Magistrats zu Wiesbaden um Herausnahme von
drei Röhrenleilungen in der Wiesbadener Stvaße wurde
nicht genehmigt.

Turnverein . Das Schauturnen des Turnvereins war
sehr aut vcsuchr . Tie Leistungen im Turnen , Freiübungen'
und Gewandtsikungen waren ganz hervorragend . Freiübun¬
gen der Knaben und Reifreigen der Mädchen sowie
Tanznorführungen sorgten für stimmungsvolle Zkbwechslnng.
Die Marmorqruppen waren von besonders naturgetreuer
Wirkung . Einige wohlgelunqene humoristische Borträge so¬
wie das Theaterstück „Die lustigen Vagabunden " bildeten mit
anschließendem Ball den Schluß . Der Veranstaltung wahn-
ten einige Mitglieder des Vorstandes des Mitteltaunusgaues
bei . die die Vorführungen mit großem Jnteresie verfolgten.

Aus Aaffau und Aachbargebreten.
— Mainz , 4. Nov . Das Telephon als Verräter.

Auf raffinierte Weise wurde ein kiesiger Kanfmann um den
hohen Betrag von 20000 M . geschädigt Er telephonierte
einem ! Fuhrunternehmer , daß zwei mit Waren angefüllte
Kisten zum Versand bei ihm ständen und vom Fuhrmann
abgeholt werden sollten . Sehr bald erschien auch ein Fuhr¬
mann , dem man die Kisten ohne Bedenken übergab . Doch,
wie erstaunte man » als später der richtige Fuhrmann zum
Abholen der Kisten erschien . Ein Betrüger hatte diele sich
angeeianet und ist seitdem mit dem Inhalt der einen Wert
von 20  000 M . hatte , verschwunden . Man nimmt mit Be-
stimmtheit an , daß der Gauner das Tekephongespräch be-
lauscht und dementsprechend gehandelt  hat.

vermischtes.
Eine «ene Grippewelle . Mit Berrnrnhigung verfolgt

mau in europäischen Staaten das Austauchen und Näher-
konrmen einer Grippeepidemie , die diesmal anscheinend von
Südafrika kommt . Werte Strecken der engttichen Jnselu
sind von ihr betroffen . Bei ihrem Auftreten in London m
der letzten Woche wurden nach amtlichen Angaben allein
2100 Personen aufs Krankenlager geworfen.

Der Verkauf eines Baumriesen . Eine gewaltige Eiche,
ein wahrer Stolz unserer Wälder , ist vor kurzem , wie im
„St . Hubertus " mitgeteilt wird , an eine Holzhandchng in
Melefelö verkauft worden . Der Baum , der in Rebbecke im
Kreise Lippstadt stand , hatte einen Umfana von 4 Meter und
ein Gewicht von 200  Zentner . Bei 12  Meter Länge betrug
der Durchmesser noch 1.0 Meter . Der Preis , der für diese
Eiche gezahlt wurde , belief sich auf 20 000  Mark.

Verwendung von Eisenbeton beim Meöeranfban der
Handelsflotte . Am 27. Olt . 1020 lief , wie schon kurz geme 'det
das von der Zementbau -Gesellschaft Johannes Mueller Marx
n . Co ., Berlin , cnrf der Störwerst zu Wewelsfleth in Holstein
erbaute Eisenbetonschiff , das den Namen „ Göta -Aefl " er-
hielt , im Beisein des Präsidenten des Reichsausschuffes für
den Wiederanfbau der Hanbelsf ' otte vom Stapel Das Schiff
ist das erste in Deutschland gebaute seegehende Eisen ^ eton-
sch-lff und hat eine Tragfähigkeit von 800 Tonnen Es sol
als Frachtschiff dem Verkehr zwischen deutschen Häfen und
den nordischen und baltischen Staaten dienen . Das Schiff ist
66  Meter lang , 8,6  Meter breit und hat einen Tiefamg von
4 Meter . Zur Fortbewegung dient ein Dieselmotor vo»
600 Pferdestärken»

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Herll » , 5 . KoTember 1920.

KrtessanleJhe.
4. .Reichsanleibe.
S1/2.do .. . . . . . ,
3. do.
4. .Pr . Konsols.. .
SifePr. Konsuls_
S. . . .do.

SchsntTing.
Hansa .. . .
Hamburg-Amerika_
N$rdd . Llovd. :
Perl . Handelsges.
DarmstSdt. Bank.
Pentsehe Bank.
DIsconto Commandlt. .
Dresdner Bank.
Adlenrerke.
Allgem. Elektrlz.
Badische Anilin.
BergmannElektrin_
Bochnmer Guss.
Bnderas.
Chem. Griesheim.
Odern. Albert. . '. .
Daimler Motoren . .

Berlin , 5 . November.

77 .50 77 .50 Pentsehe Erdül. 1930 —
67 -10 67 . - Denteeh Luxemburg.. . 400 . -58 -50 58 .80 Dentsche Waffen. 473. —67 .50 68 .80 Gelsenklrehen. 3-145O61 .40 61 50 Harpener. <45. -51 -75 52 . - Höchster Farbwerke. . 449 .-50- 50 - - Kal! Aschersleben. 500 . -

Kesth. Cellnlose.
621 . - 627 - - Lahmeyer. 250 —321- 315 75 Lanrahütte. 38^ . -
190 -50 139 50 Lindes Eismaschinen.. 305- -188 - - 186 -- Obersehles.Elsen. 330 . —228 - 229 - - PhHnlr. 6Ö9JS0178 -50 179 - Rheinische Metall. 7?5. -330 - - 323 .50 Rhein. Stahlwerke_ 500 . -239 25 240 - - Rlehek Montan. 395. -222 - 220 - - Schncherf. 310 . -304 -75 SiemensL Halske_ 359 .50
330 -50 329 -- 7er . Cöln. Rottw. 475 . -̂560 - - 556 - - Westereg. Alkali. 958 . -283 - 279 50 Zellstoff Waldhof. 490 .53537 75 528 -25 Neuguinea. 735 .-580 . - 583 . - Otavi Minen. 867. —390 - 374 . - Otavi Genussch. 716. -1049- 1000- TBrkenlose. . . 6G5. -249 - 247 .37 Ungar. Kronenrente.. . 24. -

Devisenmarkt.

L. K.-
1000-

—
47-, ,7S
391 .*0
4AA .75
495 . —
491 . -
260 .—
3£d. —
390. -
323 . -
103.25
320 . -
493 .53
400. -
293. -
369. -
450. -
930 . -
495 . -
73g . -
355 .-
724 . -
610 . -
2443

Telegraphische Auszahlungen Nr

Holland. „ , . . . . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark . . .
Schweden.
Helslngfors.
Italien.
London.
New-York. . . .
Paris . . .
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich-TJngarn. . .
Wien (in Deutsch-Oosterr. abgesterapelt)
Prag . . . . .
Budapest . . . .. .

4- Nov. 1920
Geld

2410 -55
521 .95

1063 -90
1073 .90
1528 .45
175 :301
284 .70
272 -70

79 .92
494 50

1239 -75
1088 -90

20 -22
23 .84>:s

86 40
15 48

Brief
2415 45
523 .05

1071 .10
1076-10
1531 .55

175-70
285 .30
273 .30

80-03
495 .50

1242 .25
1091 .10

20 28
23 90 ,

86 .65
15 50

5-Nov l ^po
Geld

2452 .50
521 .9

1031 .40
1031-40
1537.45

177.30
235 .20
277.70
81.17

489 .50
1253.50
1038-90
23.34>>

86.90
16-23!

Brief
2457 .g!)

523.33
1033 .60
1033.60
1540-55
148 .20
235 .80
273 .30
31.33

490 -30
1255.50
1101-10
23-90-,

87 -10
15.27

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Kampf gegen die Wohnungsnot. Der Neubau von Wohn.

Häusern ist das beste Mittel rm Kamps gegen die Wohnungsnot.
Die riesige Verteuerung der Neubauten steht hier jedoch als Hinder-
niS entgegen . In der Not sucht man nach neueren , billigere » Bau»
systemen . Ein solches Snstem ist auch das Svstcm Melzer . das sich
die billigste , solideste und schnellste Bauweise der Gegenwart nennt.
Im Blumcuhaus Paul Warkeutin , Kirchgasi« 31. iü ein M obel l»
Häuschen  dieses Svstems ausgestellt . TaS Verfahren erzie ' t
Erfparniffe von 50  Prozent gegenüber dem Backsteivbau In
14 Tagen kann der Rohbau fertiggestellt fein . Das Baumatettrl
besteht auS Beton von Bimsfanb und Schlacke. Vor 6 Jahren nach
diesem System bei WormS aulgeführte Säufer haben sich bewährt.
Nähere Auskunft erteilt Architekt Otto Reimers hier.

Feuer - und diebessicherer Einmauerschrank . In der fetzigen
Zeit der Diebstäbk « und Unsicherheit ist cs angebracht , sich mit
einem fener - und diebessicheren Einmauerschrank zum Sefhtt-
ernmauern »u versehen . Für Aerzt «. Musiker etc. ,um Aufbewahre»
von Instrumenten , wie überbauvt für iedermnnn ist ber Schrank
zu empfehlen . Die hiesige Niederlage bat Herr Bender.  Moritz st- »8

Hnuptfchristlciter: Bernhard  M r 0 t h u s.
Verantwortlich für deutscheu. aurwärtige Politik: B. Grothu »: für Zkunl,
Wissenschaft, Unterhaltungr - ll. »olkswirtfchaftl. Teil: B. Qt. d  t f e tt 6 e 1 g e t;
für Stabt - und Sandnachrtchte», Gericht und Sport : Hei » , Gorrent;
für die Anzeigen: I 0 h. B a &I e t ; Druck u. Verlag der »ie » Sabeaer

Verlag » . Anstalt ®. m . b. H., sämtlich in Wiesbaden.

soiNN-
harik«
rf s-l

Verein
-für Wiesbadenu. Umgegend<£. G.m. b.h.

mtralbüro: yellmundftratze5̂, Telephon Nr. 489 und 490.
V Verkaufsstellen in Wiesbaden und Umgegend. _

s

empfehlen unseren Mitgliedern:

VL Wrahm-Margarine MundM.14.50
emgetroffene

SiDjittin je ...
% Wie MMMnrc,

in ff. zarter Qualität
(Delikateß)

prima , Pfund . M

Stück M . 1 . 20

8.00
rckack- ^  P ^ ise erhalten unsere Mitglieder noch den im Statut

'gelegten Rabatt von 4 % .

Der vo'stcmd.

für Wiesbadenu. UmgegendE.G.m.b.h.
Zentralbüro: hellmundstratze 45, 1. Telephon Nr. $89 und 490.
r■ 48 Verkaufsstellen in Wiesbaden und Umgegend._ _

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:
♦ff »f

I Kaltschlag Vorlauf , prima Qualität
per Liter M.

FeinstesTaselöl per Liter M.

Auf diese Preise erhalten unsere Mitglieder noch den im Statut
festgelegtm Rabatt von 4 %.

Da Vorstand.
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Staatstheater in Wiesbaden.

SamStag , 8. November , 7 Uhr. (8- Vorst .) Ab. ]) .
Nisoletto.

Oper in 4 Akten von Glnsepxc Verdi.
Fritz Scherer

. . Nie . Geisie-Winkel

.Grete Sammler -Siegert a . G.
. . Alexander Kipuis
. . Andreas Becker
. . Ruth Wolffreim
. . Fritz Mechler
. . Heinrich Schorn

Alex . Nosalcwicz
Lilly Haas
Marg . Rebcnschütz
Heinrich Prcnß v
Eva Papsdorf

Der Herzog von Mantua
Rtgolctto , sein Hofnarr .
Gilda , dessen Tochter . .
Graf von Monteronc . * .
Graf von Ccprano . . .
Die Gräfin von Cepranv .
Marulla , Kavalier . . . .
Borsa , Kavalier.
Sparafncile , ein Baron . .
Maddalena , seine Schwester
Giovannä , Gesellschafterin .
Ein Offizier d. Hellebardiere
Ein Page der Herzogin . .

Herren u. Damen o. Hose. Pagen . Hoflakaien . Hellebardiere
Die Handlung spielt in der Stadt Mantua u . Umgegend.

fZeit : Das 1b. Jahrhundert .)
Sonntag , 4.80 Uhr : Die Meistersinger von Nürnberg.

Anfgch. Ab. — Montag , 6.30 Uhr : Kabale und Liebe.
Anfgeh. Ab. fSondcrvorst .) — Dienstag , 7 Uhr : Die
Grobherzogin von Gerolstein . Ab. D . — Mittwoch, 7 Uhr:
Anotvl . Ab. A. — Donnerstag , 6 Uhr : Dt « LSntgin »on
Saba . Ab. B . — Freitag , 6 Uhr : GStz von Berlichingen.
Aufgeb. Ab. — Samstag , 7 Uhr : Di « Boheme . Ab. C. —
Sonntag , 6 Uhr : Oberon . Aufgeh. Ab.

------ Residenz-Theater . --------
Samstag , den 6. November 1820. Anfang 7 Uhr.

Der letzte Walzer.
Operette in drei Akten von Julius Brammer und Alfred

Grüuwalü . Musik von Oscar Straus.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Vilma

Marbach, Maria Palik , Tina Seybolüt , die Herren : Jac-
gucs Bügler , Oskar Bugge , F . 23. Lieske, Heinz Ludwig,
Hermann Barudal , Ernst Vogler.

Ende nach 8.30 Uhr.
Sonntag , nachm.: Orpheus in der Unterwelt . Abends:

Der letzte Walzer. — Montag : Der letzte Walzer. —
Dienstag : Fräulein Pnck. — Mittwoch : Die Fran von
karosin. — Donnerstag : Liebe Gastspiel Franks. Künstler.
— Freitag : Der letzte Walzer. — Samstag : Die Saif -rin.
Zum 1. Male . — Sonntag , nachm.: Di » Schönste orn
Allen. Abends : Die Kaiserin.

Hofbuchhandlung

HeinrichStaadt
Bahnhofstr . 6. Fernruf 1073.

Am 50NNTAG , den 7 , und MONTAG,
den 8 . November , vormittags 11— 1 Uhr

einmalige Ausstellung In sämtlichen Räumen:

Das schöne Buch v. d. Erfindung
der Buchdruckerkunst bis zum

:: :: modernen Vorzugsdruck :: ::
Wir bitten das literarisch Interessierte Publikum
und speziell unsere Freunde um regen Besuch.

HOFBUCHHANDLUNGSTAADT.

5?

HAHSA
Rm Mk . i . -

Ja Cb Kofll , ,2675
Wilhelmstrasse 60 . Tel . 3882.

Bekanntmachung
Verzeichnis  der in der Zeit vom 26. Oktober
bis einschließlich 3. November 1920 bet der Polizei,

Direktion angemeldeten Fundsachen:
Gefunden:  1 Perlenbalskette . 1 Pack grünen

Tabak. 1 Kettenarmband von Double , 1 Brosche
von Double . 1 Nickelknelser, 1 silberne Damen-
ubr. 1 Damen -Uhrkette von Double , 1 Herren-
Uhrkette von Silber , 1 Haarspange . 2 Portemon-
naieS mit Inhalt . 2 Ohrringe von Perlen und
Brillanten . 3 Pakete Pflanzcubutter . 1 dunkel¬
blaue abgetragene Pferdedecke. 1 leeren Damen¬
handbeutel . 3 Frottier -Handtücher. 1 weißes .Hand¬
tuch, 1 belle Pferdedecke lGegeltnch ), 1 Päckchen
Kleiderfutterstoff , 1 Herrenhandschnb von dänisch.
Leder. 1 Trauring . 1 Stück hellbrauner Rivvs-
stvsf. bare» Geld. — Zugelaufen:  Mehrere
Hunde.

Polizei -DIrektion Wiesbaden , m

für Wiesbadenu. UmgegendL. G. m. b. y.
Zentralbüro: hellmundstratze 45. \.  Telephon Nr. 489 und 49V.

48 Verkaufsstellen in Wiesbaden und Umgegend. _

Bekanntmachung.
Die unter dem Pserdöbestandr des Kutschers

Karl Schmidt . Hierselbst. Elconorenstraße 4, aus
gebrochene Räude ist erloschen.

Wiesbaden . den 1. November 1920.
Der Polizei -Prästbeut : Krause.  ( 46!)

. Bekanntmachung.
Die unter dem Viehbestände des Karussel-

besitzers Karl Hack. Adlerstraß « 60 biersrlbst . aus-
gebrochene Maul - und Klauenseuche ist erloschen.

Die angeordneten Sverrmaßnabmen werden
hiermit ausgehoben.

Wiesbaden , den 1. November 1920.
Der Polizei -Präsident : Krause.  > 470

In unser Handelsregister B Nr . 280 wurde
beute bei der Firma : »Pharmaeentiicke Industrie
Gciellschaft mit beschränkter Haftung " mit dem
Sitz« in Wiesbaden iolgendes eingetragen : Durch
Beschluß der Geielliämster vom 11. Oktober 1920
ist der Gesellscbaftsvertrag bezüglich des Stimm
rechts der Gesellschafter — 8 8 —. der Anzahl , der
Rechte und der Pflichten der Geschäftsführer -
8 9 —. sowie der Lianidation — 8 13 —, ge
ändert. Die selbständige Vertretung siebt fortan
beim Vorhandensein mehrerer Geschäftsführer
nicht mehr iedem Geschäftsführer »u. An Stelle
von Wilhelm Pseiffer ist der Kaufmann Otto Stier
in Wiesbaden zum Geschäftsführer bestellt.

Wiesbaden , den 28. Oktober 1920.
.Da» Amtsgericht. Abt. 12. <«-«40

verein

M. 11 50
ssoo

// II

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:
Kondensierte Vollmilch , erste Qualität^ Weißblechdose
Kakao, amerik., ff. dunkle Qualität . Pfund M . 18 00 und
Reis , prima . . / ..
Rosinen
Sultaninen.
Korinthen . .
Maiskernpuder , ff. Qualität . . .
Schwarzer Ceylon -Tee , la Qualität

Auf diese Preise erhalten unsere Mitglieder noch den im Statur
festgelegten Rabatt von 4 °/°- Der Vorstand.

4 .80 n 5.50
Pfund M. 14 .00

// ft 18 .00
ft ff 14 .00
ff rt 6 .00
a tt «8 .00

— Kurhaus zu Wiesbaden . !
Samstag , den 8. November:

i—r.so Uhr. Nachmittags -Konzert . Ar.,g
Städtisches Kurvrchester. Leitung : Herr Wilhelm

1. Onvcrtnre zu Indigo " von Strauß . — z.
latlous -Menuett von Beethoven . — 8. BallettmnU"
Finale „Robert der Teufel " von Meyerbeer . — «. j
parkklänge, Walzer von Schleidt . — 5. Duett u»d
aus . Lurrctzia Borgia " oon Touizetti . — 6. Fap^ 2
Marsch aus . Die Braut von Korea" von Ba^ *
7. M-pcrb-ertan - , Fantasie a. Meyerbeers Opern v. ( *

Pünktlich abend« 8 Uhr im großen Saale:

Tanz -Rbcnb zu kleinen Preisen . Jngeborg I,
Städtisches » urorchcster. Leitung : Herr Wilhelm

Tanz folge : Frühlingsftimmcn von Strauß . — g
Mütterchen von Langer . — Minutenwalzer von Cho^
Morgenstimmung von Grtcg . — Schlittschuhläufer (|j
rakterifttscher Tanz). — Orientalischer Tanz von “
stein. — Ungarischer Tanz Nr . 8 von Brahms . -
trist- von StbeliuS . — Menuett ES-dur von Mozarts
Morgenblättrr von Strauß.

Die letzten Tage
unseres

Serien - Verkaufs
7?fTf??̂ ^ ??rTTnTTTTTinT?«rfTrRTT^f?Ti7fl?fH»iTi!Wf?iT?I7TTn?̂ M,!̂ T??TrniTim»7m7iT!?nT7

sind Samstag und ftSentag.

BORMASS.
Wh

zkitimMgeklme«
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt 2 mal am Tage.

Meldungen Nikolasftraste II , Hof lks.

Wiesbadener Zeitung.

Aelterer alleinstehend,
vornehm . Herr sucht bei
älterer Dame der bell.
Stände gemütliches

möbliertes Zimmer.
Oft . uni . 9 . 1080 an die
Geschäftsstelle dieses Bl ..
NikolaMr . 11. <*« 0»

1 guter Zimmerofen.
Kopiervr .. Waschmasch.
mit Ofrn . kl. Grabstein.
W. Warner , Hermann¬
straß« 8._ (#4308

Stempel

M- unü lümelDuaa aoa®otauasea
Btt SttaagsaaaMtiata.

In allen Fällen , in welchen Wohnräuine
irgendwelcher Art von Angehörigen der Be-
sabungstruvven als Dauerwohnung bezogen wer¬
den — in Privatwohnungen sowohl als auch m
GastSöfen und Pensionen — ist von den Ver¬
mietern innerhalb 3 Tagen nach dem Einzuge des
Beiatzungsangehörigen auf dem Städt . Wohnungs¬
amt . Rbeiustoaß« . 21. Zimmer 25. schriftlich oder
mündlich Anzeige zu erstatten . Die srhriftlichen
Anmeldungen Müllen enthalten:
1. sslame. Dienstgrad und Truvventeil des Mieters.
2. Anzahl der zum Haushalt desselben gehörenden

Personen.
3. Anzahl der abgegebenen Rau « . insbesondere,

ob dem Mieter ein« selbständig« Kü» e oder nur
Küchenmitbenutzung überlassen ist. Bei Hotels.
Pensionen niw . ist Angabe der Zimmernnm-
mern erforderlich.
Zieht ein Belatzungsangehöriaer aus ^ so ist

ebenfalls der oben angegebenen Stell « svatestens
innerhalb drei Tagen nach deni Auszug « mundliw
oder schriftlich Anzeige zu erstatten . Gleichzeitig in
bei der Abmeldung anuigeben . ob dem Besatznnas-
anaehöriaen behördlicherseits Möbel geliefert
waren oder nicht. »

Zur An- und Abmeldung geeignete Vordrucke
liegen zwecks Ausfüllung aur Rbeinstraße 21,
Zimmer 25. während der Svrechstunben aus.

Nicht rechtzeitige Meldung kann den Verlust et¬
waiger An io räche mis der Beschlagnahme der
Räume nach lick ziehen.

Wiesbaden , den 2. November 1920.
Siädt . Wohnungsamt . fM

Oeffentliche Bekanntmachung.
In unserem Handelsregister Abteilung A ist

tu:ule die Firma „Carl Waldeck. Weinbau -Tranben-
keltcrei Eltville " und als deren Inhaber der
Kaufmann Carl Waldeck in Eltville eingetragen
worden.

Eltville , den 28. Oktober 1920.
Das Amtsgericht , t2969

Jagd -Verpachtung.
^amstog . den 20. 8iooembrr ds . Fs . wird bi«

I Februar 1921 fällig« Jagdnntznng der Ge-
e Ernithaulen lKröße 067 Heltar ) aus wci-

e auf dem Gemeinüezimmer öffentlich
Die Beoi ' ~ '

cm 28. -
mein de Ernithaus
tere V Fahr

bekannt gegeben, können auch vorher «ruf dem
Bürgermeisteramt «ingesehen werden.

Ernsthausen ist Bahnstation und liegt an der
Bahnstrecke Weilbura . UNngen. Franksnrt a. M.

Ernsthaztse» . den 30. Oktober 1920.
(Oberlahnrvcisj

Der Iaaiworiteber : Schulber . aors

t J marktplatzr
Celeion bLSS.

Neu angekommen:

Metzger-
Zwiebeln

N. Ueberziehrr , dklgrün
Mlst .) f. gr. Perl . , . vk.
Körnerstraße 4. 1. r.

extra dicke,
Pfund Mk. 1. —. 2630

Schönes Winterobst
Parm .. Blenbetm . Bos-
koov. Boiken . Quittenavf.
Flandern in ied. Quant,
bill . abzuaeb. b. Müller,
Rerobergstr . 16. (*43io

Unter Garantie
nach Maß : Straßenkleid,
v. 50 Ji  an . mod. Blu¬
sen u. Röcke 20 Jl  Aen-
öerunge » bill. Schmidt.
D .-Schn.. Langaalle 28,2.

Schilder . Grav .. Clickös
fertigt H. Götzen.

Langgalle 37. Tel . 2428.

werd. mit echtem Robr
billig geilochten

Christian Schuhmacher.
Dotzbeimer Str . 118. 3.

Karte genügt , t2213

Vrennstoffverteilung
für Zentralheizungen.

Für diejenigen Häuser mit Zentralheizung,
welche Zivangseinmietung von Zivilpersonen cr-
balten haben , oder in welchen zur Abwendung der
Zwangseinmtetuna freiwillig ein oder mebrere
Räume an Zivilpersonen abgegeben wurden , wird
eine Sondevzinvelsimg von Koks angewiesen.

Die Anträge sind von den Nnterm>!«tern »u
stellen. Antragsfornmlare können beim Kohlen-
amt , alten Museum . Zimmer 23. abaeholt werden
und sind ausge stillt beim Maichlnenbaiimnt.
Rheinstvahe 9. abzngeben.

Wiesbaden , den 4. November 1920.
Der Magistrat . W*

Berufstätiger
sucht

2 bis3 Zimmer
in feinem Privathaushalt oder erst¬
klassiger Pension mit oder ohne
Verpflegung für dauernd . Privat»
Haushalt bevorzugt. Offerten unter
H. 1089 an die Geschäftsstelle dieses
Blattes , Nikolasstraße 11. <*4305

Bekanntmachung.
In unser HandelSvegister D Nr . 853

heute bei der Firma : »Kaftan u. Klein . Geleas»
mit beschränkter Haftung " mit dem Sitze rn » » ,
lmden eingetragen , daß der Kaufmann ni » l
Kaftan als Geschäftsführer auSaefchlede» rit.

Wiesbaden , den 26. Oktober 1920.
Das Amtsgericht . Slbteilung 17.

Svnnenüerg::BekanntmaSuageii

Bekanntmachung.
Bei Durchfübrnng des Beingesetzes und der

Weinkontrolle ist di« Wahrnehmung gemacht wor¬
den. daß die Vorschriften des WeingesetzeS, be,w.
der hierzu erlassenen AnssühnmgSbestimmimgen
SiMchtlich

a) der Anzeige«rstattnng bei den Ortsbebörden
über die Absicht, Traubenmaische . Most oder
Wein zu zuckern l8 3. Abs. 4 6. W.),

Anordnung über die Einstellung und BrichäW
auswärts «.ahnender Arbeitnehmer . ,

Ans Grund de? 8 14 der Verordnung überI
Freimachung von Arbeitsstellen während der o
der wirtfchSftl . Demobilmachung in der MM
vom 25. Avril 1920 wirb angeordnet:

8 1. Jedes Bürgermeisteramt bat . sofern
nicht geschehen, ein Ilrbeitsamt sArbeitSna
und Vermittelung ) einzurichten.

8 2. Arbeitgeber im Landkreise Wie
dürfen Arbeitnehmer , die außerhalb des
kreiseS Wiesbaden wohnen oder von aus
stammend ihren Aufenthalt im Landkreis«,
ooolten. nur mit Genehmigung des ArbettS"
lBürgermeilleramtes ) einstellen.

8 3. Die Genehmigung ist nur dann J « ,.
len. wenn das Arbeitsamt sBürgermeisterwn
der Kreisarbeitsnachweis sLandratsamt ) kenn
eigneten Arbeitskräfte nachzuweisen vermag,
der Aufenthalt im Landkreise Wiesbaden na

. bezeichnet«» „Verordnung , oderbl der Anzelgeerstattlmg über die Herstellung ooen vezeunneren « eroronun » vor» .„m
von Haustrunk (8 11. Abs. 8. d. W.), Rcichsverordnimg über Erwerbslosensürtors^

der Fassung vom 6. Mai 1920 nicht versagtc ) der nach 8 19 &. G. vorgeschriebenen Buch¬
führung . nicht inebr genügerch bekannt find
und demzufolge auch nicht genügend be¬
achtet werden.

Rach einem Erlalle des Herrn Ministers für
Bolksivohlfabrt vom 30. Juli 1020 sind in der
Buchsübrirng einige Erleichterungen dadurch ge¬
schaffen. daß

a) Schankwirte , Lcbensmittelbändier , Krämer
und lonstige Kleinverkäuser von Wein , an
Stelle des Weinbnches nach Muster F , die
nach dem Weinstruergesetz zu führenden
Bücher nach Muster 12 und 13 verwenden
dürfen , wenn in Tvalte Bemerkungen des
Weinstenerbnches «in Bennerk darüber aus¬
genommen wirb , ob der dort gebtlcht« Wein
gezuckert ist oder nicht.

b) die ordnungsmäßige Führung des Wein-
stcnerbucheS nach Muster 12 oder 13 und
gleichzeitig des KellerbuckeS nach Muster

nccht
Muliter 0 befreit.

Die beteiligten Gewerbetreibenden iverden zur
Vermeidung von Uwmträolichkelten auf bi« Be¬
achtung vorstehender Bestimmungen hierdurch htn-
gewicsen.

Wiesbaden , den 2. November 1020.
Der PoÜzei-Prälidewt: Stxattfit.

darf.
8 4. Für di« eiuznstellenden Avbe!tneSM«> ,

vor ihrer Einstellung die Genehmigung
beim Anbeitsanit lBürgermeisteramt ) em» ^
Dabei sind die Namen , der Beruf . '
die Art der Beschäftimmg des ArbeltnÄMt - ,
wie dellen Wohnort oder der Ort . ans ^
Znz'.rg geschehen soll , anzugeben.

8 5. Gegen di« Verweigerung . ö"
migung kann sich der 2lrbc !taeber bec m« «
bilmackinngsansschuß brichweven. ,

8 6. Wer dieser Anordnung .voriaS' ^
widerkandelt , wird mit GesänoniS bls »H <
und mit Gesbstrafe bis zu 10 000 Jl  oder tnn
dieser Strafen belegt . ,,

8 7. Diese Anordnung tritt am 5-
1920 in Kraft . „ ,

8 8. Tie diesseitigen B <rordn,EN^
1. Sevtember 1919 nnW20 . Januar . 19-̂ '
blatt Nr . 14 vom 31. Banuar 1920 ) wel ^^
Ausnahme der Ziffern 1, 2 und 5 t
Wirkung vom 5. November d. I . ab ans»
gefetzt. ' |

Wieslmden . den 28. Okwber >020.
Der DemobilmachungSansschuß d. Oand'r^

Der Borsttzenbe. I . V .: Bie 'cr.
Wird veröffentlicht.
Sannenberg . den 1. November >920-

Der » flrammflfr , a.
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